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Die Lager bieten nur eine kleine Reserve, sollte
es zu Problemsituationen in der weltweiten
Baumwollerzeugung oder aber zu Nachfrage-
zunahmen auf den grossen Verarbeitermirkten.
Die chinesischen Endbestinde schrumpfen
weiter und deuten auf kiinftig grossere Im-
porte hin. Bei niedrigen Lagerbestinden und
dezimierten staatlichen Reserven diirfte die
Liicke zwischen Chinas Produktion und dem
Verbrauch durch weitere Importe aufgefillt
werden.

Die generelle Situation

In den Hauptexportlindern werden die gesamten
Endbestinde voraussichtlich etwas héher sein,
was durch den Riickgang der chinesischen Lager
jedoch ausser Kraft gesetzt wird. Die Zunahme der
Bestdnde ist hauptsichlich auf eine wesentlich
hohere Produktion in der siidlichen Hemi-
sphare zurtickzufiihren, wo spite Saisonernten
die Exporte wihrend der aktuellen Saison li-
mitieren. Eventuelle weitere Exportrestriktionen
seitens Indiens, dem zweitgrossten Baumwoll-
exporteur weltweit, lassen Bedenken beziiglich
der internationalen Verfugbarkeit der dortigen
Vorrite aufkommen, was eine noch gréssere
Unsicherheit auf einem schon beunruhigten
Markt erzeugt. Die Preise zeigen sich weiterhin
volatil und auf Rekordniveau. Australiens
Exportprognose wurde um 300°000 Ballen auf 3
Millionen erhoht, die brasilianische um 100000
Ballen auf 2,7 Millionen. Die Schétzung fiir die
chinesischen Tmporte wurde um 500°000 Ballen
auf 15,5 Millionen gesteigert, dies aufgrund der
kleineren nationalen Ernte.

*Nach Informationen von Cotlon Report:
www.baumwollboerse.de

Mit kleinen Lagerbestanden in
die nachste Saison*

Dr. Roland Seidl, Redaktion «mittex», Wattwil, CH

Das US-Landwirtschaftsministerium vermutet in seiner monatlichen
Prognose anfangs Juni 2011 weiterhin feste Preise auch in der nédchsten
Saison. Griinde dafiir sind die globalen Endbestdnde, die sich auf his-
torisch niedrigem Niveau befinden. Im Jahr 2011 wird die Baumwoller-
zeugung Perus um voraussichtlich 50 % auf 38’000 Tonnen zunehmen. In
Syrien plant das Baumwollbiiro, langfristig genug Baumwolle zu produ-
zieren, um den Bedarf der eigenen Spinnereien in der Hohe von 180’000
Tonnen Baumwollfasern zu decken.

Lang- und Extralangstapel in der
Saison 2011/12

ICAC wagte eine erste Prognose zur Produktion
von Lang- und Extralangstapelbaumwolle in der
Saison 2011/12. Man geht davon aus, dass die
weltweite Erzeugung aufgrund des hohen Preis-
niveaus in der Saison 2010/11 in der Folgesaison
2011/12 ansteigen wird, also eine Zhnliche Ent-
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Abb. 1: ELS-Baumwollerzeugung

wicklung wie im Mittelstapelbereich (Abb. 1). Die
Prognose aus Washington lautet plus 22 %, mit
einer weltweiten Ernte von 593 ‘000 Tonnen. Die
Preise von ELS-Baumwolle erreichten zwischen
August 2010 und Februar 2011 Rekordhohen. Die
Cotlook-Notierungen fiir American Pima stieg
von 1,59 US$/Ib Anfang August 2010 auf Gber
3 US$/Ib Mitte April 2011 nach oben. Die dgyp-
tische GIZA 88 wurde Mitte Februar 2011 mit 3
US$ notiert, nach 2,05 US$ Mitte Oktober 2010.
Beide Notierungen wurden Ende Februar 2011
aufgrund fehlender Angebote eingestellt.

Die grossten Produktionszunahmen in der
Saison 2011/12 werden den Schitzungen zufolge
Agypten und die USA verzeichnen. Fiir Agypten
geht man von einem um 30 % héheren Volumen
aus, was einem Gesamtvolumen von 169000
Tonnen entspricht. Hiervon entfallen 133000
Tonnen auf Langstapel bzw. 37000 Tonnen auf
Extralangstapel. Die Prognose fiir die Vereinigten
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Staaten liegt bei 145°000 Tonnen, also plus 32
Prozent. Kleinere Zunahmen werden fiir China,
Indien, Israel, den Sudan und Tadschikistan
erwartet. Die israelische Produktion diirfte sich
verdoppeln. Nachdem in der Saison 2010/11 die
Verarbeitung von LS/ELS-Baumwollen aufgrund
mangelnder Versorgung abgenommen hatte,
wird nun fiir die Saison 2011/12 eine Zunahme
um 6 % auf 435000 Tonnen erwartet. Sowohl in
China als auch Indien diirfte mehr LS/ELS in den
Verbrauch gehen.

Baumwollsituation in Peru
In diesem Jahr wird die Baumwollerzeugung
Perus um voraussichtlich 50% auf 38000
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Abb. 2: Baumwollerzeugung in Peru

Tonnen zunehmen (Abb. 2). Dieser Anstieg ist
hauptsichlich dem verzogerten Beginn der Re-
gensaison zu verdanken, was dazu fiihrte, dass
Farmer den Anbau von Reis und Mais durch
Baumwolle ersetzten.

Gegeniiber 2006 (89°000 Tonnen) ist die
Baumwollerzeugung deutlich zurtickgegangen.
Diverse Faktoren haben zu dieser Entwick-
lung beigetragen: Die bedeutsamste ist die In-
effizienz der Farmer, die daraus resultiert, dass
keine genetischen Verbesserungen in die Saat
eingebracht, niedrige Ertrdge erzielt und man-
gelhaft gediingt wird. Ein weiterer wichtiger Fak-
tor ist die Zuriickhaltung der Farmer hinsicht-
lich der Griindung von Verb4nden. Der typische
Baumwollproduzent bewirtschaftet weniger als
finf Hektaren Land. Das verteuert den Ein-
kauf von Erntehilfsmitteln unverhdltnismissig
und erschwert eine verstirkte Mechanisierung.
Die Regierung startete einige Initiativen, wie
z.B. Kreditangebote und technische Unterstiit-
zung fiir Farmer, die Organisationen gegriindet
hatten, doch diese Massnahmen haben bei den
traditionellen Produzenten kaum gefruchtet.

Der Kreditzugang ist unzureichend: Die
meisten Produzenten sind nicht Landeigentiimer
und konnen auch keine anderen Sicherheiten
vorweisen, um Kredite zu garantieren, sodass
die kommerziellen Banken kein Risiko bei der
Kreditvergabe eingehen. Die Produzenten be-
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kommen Kredite von informellen Kreditgebern
zu Zinsraten von 8 bis 10 % im Monat. Trotz des
Zuwachses bei der lokalen Produktion wird Peru
im Jahr 2011 voraussichtlich 70°000 Tonnen
Baumwolle einfiihren, um den wachsenden
Bedarf der Textilindustrie infolge gestiegener
Nachfrage sowohl internationaler als auch
lokaler Mérkte zu decken. Mit einem Export-
volumen von 69°979 Tonnen waren die Ver-
einigten Staaten im Kalenderjahr 2010 der ein-
zige Lieferant von Baumwolle nach Peru.

Tanguis ist die tiblicherweise angebaute
Baumwollvarietit, die ca. 80 % des gesamten
Baumwollanbaus in Peru ausmacht. Die lange
Wachstumsperiode fiir Tanguis, die circa neun
Monate dauert, ist ein wesentlicher Nachteil fiir
die Produzenten. Normalerweise arbeiten die
peruanischen Farmer mit zwei Ernten im Jahr
(eine grosse, eine kleine Ernte). Baumwolle
wird fiir die grosse Ernte eingesetzt und meistens
eine Bohnensorte fiir die kleine Ernte. Die lange
Wachstumsperiode steigert auch das Risiko des
Schidlingsbefalls, z.B. mit dem Pink Boll Wee-
vil. Manchmal machen die Pestizidkosten in der
Tanguis-Anbauregion fast 50 % der gesamten
Produktionskosten aus. Tanguis-Baumwolle
wird wohl in naher Zukunft verschwinden, ins-
besondere in der nordlichen Kiistenregion, wo
die effizienteren ELS-Baumwollen, wie Hazera,
an Land gewinnen.

Das peruanische Baumwollinstitut (IPA) hat
eine neue Baumwollvarietdt, IPA-59, entwickelt
und vermarktet sie zurzeit. Hierbei handelt es
sich um eine weisse ELS-Baumwolle mit einer
Vegetationsperiode von sechs Monaten. IPA-59
ist 37 mm lang mit einem Micronaire-Wert von
4,2 bis 4,5 und einer feinheitshezogenen Festig-
keit von 38 cN/tex. 1500 Hektaren wurden be-
reits mit dieser Varietdt bepflanzt.

Baumwollsituation in Syrien

Baumwolle wird im Norden und Osten sowie
im Landesinneren Syriens den Fliissen ent-
lang angebaut. In Syrien wird nur Mittelstapel-
Baumwolle erzeugt. Neben Weizen und Zu-
ckerriiben wird Baumwolle als strategisches
Anbauprodukt Syriens betrachtet, da circa 20 %
der Bevolkerung an ihrer Produktion, Ver-
arbeitung und Vermarktung beteiligt sind. Die
Regierung beschloss im April 2011, ihre Voraus-
zahlungen an die Farmer vor dem Bestellen der
Felder von 2°400 syrischen Pfund (SYP) pro
Dunum (505 US$ pro Hektar) auf 4°900 SYP/
Dunum (1°032 US$/Hektar) anzuheben, um
die Beschaffung von Saaten, Diingemitteln und

Kraftstoff zu unterstiitzen. Aufgrund der im
Herbst 2010 vorherrschenden Trockenheit im
Nordosten Syriens regte die Regierung an, die
Weizenerzeugung auf dem bewisserten Land,
das eigentlich fiir andere Ernten, inshesondere
Baumwolle, vorgesehen war, auszuweiten.

Die wichtigsten angepflanzten Varietiten sind
Aleppo 40, die vom Baumwollbiiro des syrischen
Landwirtschaftsministeriums in den frithen
achtziger Jahren entwickelt worden war, und die
vor nicht ganz so langer Zeit entwickelten Varie-
tdten Aleppo 90 (die die sukzessive Aleppo 40 er-
setzen soll), Aleppo 33/1, Aleppo 118, Raga 5 und
Deir-ez-Zor 22. Die iberwiegend erzeugte Stapel-
lingeist 11/16% bis 13/32*. Das Baumwollbiiro
fihrtin einigen Landesteilen neue Varietdten ein,
die insbesondere eine Trockenheitsresistenz und
hohe Temperaturtoleranz aufweisen. Aussaat:
April/Mai; Ernte: Sept. bis Dez. Die staatliche Cot-
ton Marketing Organization (CMO) fordert die
frithe Aussaat und Ernte, indem sie fiir friihe
Baumwolllieferungen hohere Preise zahlt. Fiir
die Saison 2010/11 wird mit einer Baumwollfa-
sererzeugung von circa 160°000 Tonnen auf ei-
ner Fliche von 125000 Hektaren gerechnet, 30 %
unter Plan. Die betrichtliche Dieselkostensteige-
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Die CMO kaufte in der Vergangenheit circa
97% der Saatbaumwollernte. Die Farmer
behielten in der Regel 25000 bis 30°000 Tonnen
fiir den Eigenbedarf und liessen diese Baumwolle
bei privaten Unternehmen entkdrnen. Die CMO
kaufte in der Saison 2010/11 rund 440000
Tonnen Saathaumwolle, das entspricht einem
Riickgang von 30 % gegendiber der Vorsaison. Die
Presse berichtete von Baumwollschmuggeleien
in die benachbarte Tiirkei, wo die Preise 30 %
hoher liegen.

Das Baumwollbiiro stellte fiir 2011/12
einen Produktionsplan {iber 711°000 Tonnen
Saatbaumwolle auf 183°000 Hektaren auf.
Das Baumwollbiiro plant, langfristig genug
Baumwolle zu produzieren, um den Bedarf
der eigenen Spinnereien in der Hohe von
180°000 Tonnen Baumwollfasern oder 530000
Tonnen Saathaumwolle decken zu konnen. Die
Ginner haben noch Kapazititen fiir grossere
Saatbaumwollmengen frei.

rung und die freien LY
Diingemittelpreise seit :
2009 sind die vorran-
gigen Griinde fiir die
Nichterfiillung  des
Produktionsplans. Die
Regierung bot den Far-
mern, die die BewZsse-
rung mittels Diesel-be-
triebenen Aggregaten
durchfiihren, eine Aus-
gleichszahlung in die
Hohe von zusitzlichen
2500  SYP/Dunum
(532 US$/Hektar) an.
Dariiber hinaus zahlt
sie allen Baumwoll-
produzenten weitere |
800 SYP/Dunum (170 [
US$/Hektar), um die

gestiegenen Diinge-
mittelkosten zu kom-
pensieren. Sollte der
Farmer seine Baum-
wolle jedoch nicht an
die CMO verkaufen,
verliert er die Bezugs-
berechtigung fiir Aus-
gleichszahlungen.

Der Textilverband Schweiz
verbindet die innovativen
Unternehmen der Branche zu
einem starken Netzwerk.

TVS Textilverband Schweiz
www.swisstextiles.ch

Dienstleistungshereiche
Arbeitgeber- und Sozialpolitik
Wirtschaft und Statistik

Bildung und Nachwuchsférderung
Offentlichkeit und Presse
Normen und Kennzeichnungen
Technologie und Forschung
Umwelt und Energie




	Mit kleinen Lagerbeständen in die nächste Saison

